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Wr . 68. Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K . Postämtern und Postboten. Sonntag , den 16 . April Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1906.
Bei der diesjährigen zweiten Staatsprüfung im Hoch¬

baufach sind u. a. für befähigt erklärt, worden : Felix Schuster von
Nagold, Max Bauder von Freudenstadtund Paul Rettich von Herren¬
berg . Sie erhielten die Bezeichnung „Regierungsbaumeister.«

ZMern.
(Nachdruck verboten .)

Auferstehen und Leven , fo lautet der Inhalt der Oster¬
botschaft . Den ste aus Kreuz geschlagen und ins Grab ge- !
legt, der hat des Grabes Fesseln gesprengt, ist auferstandeu !
und lebt, lebt und wirkt iu seiner Christenheit. Der Auf- '
erstehungsgedanke ist der ganzen Menschheit innig eingeboren. I
Dean waS ist die ganze Natur anders, als eiu stetes Kom¬
men und Gehen, als eiu ewiges Sterben und Aaferstrhen?
Und wann köante der Auferstehungsgedauke lebendiger iu
uns sein, als jetzt zu dieser Osterzeit , da die Natur aus
ihrem Winterschlaf erwacht und die ganze Pflanzenwelt zu
neuem Leben jubelnd der Sonne mtgegeustrebt? Ja . zu keiner
anderen Zeit des Jahres erfüllt uns der AuferstehuugSge-
danke so voll und so mächtig wie jetzt, da die ganze Natur
rings um uns ihre Auferstehung hält und wir im Größten
und Kleinsten staunend bewundern können , wie der Tod
überwunden ist und das Leben triumphiert . Der Triumph
des Lebens über den Tod, des Lichtes über die Finsternis,
des Guten Über das Böse ist uns Ostern und soll es sein.
Oster» feiern , heißt Auferstehung halten, heißt, um mit der
Sprache der Bibel zu reden, den alten Adam abstreifen und
eiu neuer Mensch werde ».

Was die Ofterbotschaft kündet , was die Natur zur
Erscheinung bringt, das muß sich auch im Menschen offen¬
baren, sein Leben soll eiu unablässiges Auferstehen , eiu be¬
ständiges Erneuern und Vervollkommne» seines inneren
Wesens sein. Mensch sein, heißt Kämpfer sein.

Durch Kampf zum Sieg, sei daher die Losung. So
ist es im alltäglichen Leben . Nur mit Anspannung aller
Kräfte kann man heutzutage vorwärts kommen . Vom zarten
Kindesalter beginnt der Kampf, der erst am Grabe auf-
hört. Fleiß , Treue und Gewissenhaftigkeit sind die Waffe»
im Kampfe des Daseins, die iu der Schule, in der Lehre,
in dem abhängigen und in dem selbständigen Berufe zum
Siege führen . Und so begehe » wir im Grunde au jedem
neues Morge« eine Aufeistehusgsfeier, wenn wir mit frischen
Kräften an unsere Arbeit gehen und in der Treue von gestern
die Bürgschaft des Gelingens für heutebesitzen. Fleiß und
Treue, die im Praktischen Berufsleben von Erfolg zu Erfolg
führen, bilden auch für die Entwicklung und Vervollkomm¬
nung unseres inwendigen Menschen grundlegende Faktoren,
ohne diese beiden ist eiu Aufstieg zu sittlicher Vervoll¬
kommnung und Vollendung undenkbar.

Die Erreichung sittlicher Vollendung ist des Men¬
scher, Hochberuf. Ste ist erreichbar, aber nur nach hartem
Kampf und voller Selstüberwivduvg . Es hilft nichts, wer
Ostern feiern will, muß auch für diesen Strauß dieWaffen
ergreifen und streug und unerbittlich gegen sich selber sein.Das ist der einzige Kampf , in dem Pardon nicht gegeben
werden kann. Die Feinde , die sich der Souveränitätunseres
freie» Willeus eutgegeostellen , Begierden, Leidenschaften und
Untugenden aller Art, müssen erbarmungslos getötet werden.
Goethes herrrliches Wort kann uns Tröster und Förderer
sein. Er sagt : „ Denn alle Kraft dringt vorwärts nnd ins
Weite, — Zu lebea und zu wirken hier nud dort ; — doch
engt und hemmt von jeder Seite — der Strom der Welt
und reißt uns mit sich fort . — In diesem innere» Sturm
uud äußere» Streite — Vernimmt der Geist eiu schwer
verstanden Wort : — Bou der Gewalt, die alle Wesen
bindet, — Befreit der Mensch sich , der sich überwindet. '

Und so sei es denn, auf zum Kampf, zu dem guten
Kampf, der als Siegespreis die Krone des LebrnS verheißt.
Rastlosem und ehrlichem Streben und Kämpfen bleibt die
Lösung der bangen Zweifelsfrage : . Wer wälzet «ns den
Stein von des Grabes Tür ? * nimmer versagt. . Wer
immer strebend sich bemüht, den können wir erlösen .

' Die
Osterglocken mahnen uns au Jesu Wort : „ Wer mein Jünger
sein will, der folge mir nach . ' Auferstehung halten, ist
alles/ nicht nur am Osterfest , sondern au jedem Tage unseres
Lebens. Nur wer sich selbst überwindet, ist Herr , wer diesem
Kampfe aus dem Wege geht , bleibt Sklave , Sklave setuer
Schwächen und Begierden. Wir wollen Ostern mit dem
Gelübde feiern , die Freiheit unseres Willeus zu erkämpfen,
auf daß wir einstimmeu köauen iu das triumphierende : Der
Tod ist verschlungen iu den Sieg. Tod, wo ist dein Stachel,
Hölle, wo ist dein Sieg I

Tagespolitik.
Kirchliche Gebühren. Die vom evang. Kon¬

sistorium den meiste» evangelischen Gemeinden deS Landes
auf ihren Wunsch zugestandeue Erhebung von Gebühren
für Taufe , Konfirmation, Trauung und Beerdigung, oder
für einzelne besondere Arten dieser Amtshandlungen , ist biS
31 . März 1909 durch neuen Erlaß verlängert worden.
Doch sollen im Laufe dieses Jahres sämtliche Diözesao-
syaodeu sich über die Wirkung der neuen O duung uud
insbesondere darüber äußern» ob uud iu welcher Richtung
sich aus der Gebührenerhebung im zugelasseoen Umfange
Mißstände ergeben haben, inwieweit ferner künftig die
Grenze der Zulassung enger zu ziehen , oder die Genehmig¬

ung iu der Hauptsache gauz zu versagen, auch ob etwa für
die Fälle der Erhebung eiu Normalfatz der Gebühren fest-
zusetzeu wäre und bejahenden Falles, in welchem Betrag.

* *
Der Gouverneur vou Deutsch - Ostafrika

Graf Götzen trat am Donnerstag seine Heimreise an . AlS
sein Nachfolger wird wiederholt der Moskauer Generalkonsul
Frh . v . Recheuberg genannt.

* »
Iu Uugaru gehe» tiefgehende Umwälzungen vor

sich . Die liberale Partei, die 35 Jahre lang an der Spitze
der Geschäfte stand, erklärte ihre Auflösung ; der liberale
Klub wurde gleichfalls aufgelöst. Graf Tisza, der bis¬
herige Führer der Liberalen, zieht sich ins Privatleben
zurück. Sämtliche staatlichen nnd Munizipalbramteo , die
das System Fejervary angenommen hatten, mußten zurück-
treteu and verlassen größtenteils Uugaru ; Freiherr von
Fejervary ließ nach einer Wiener Meldung des Neuen
Tagblott 2 Millionen Krouen ans dem Dispositionsfonds
als Entschädigung an sie verteilen.

* *
Die Marokko - Konferenz tu der französischen

Kammer. Der Minister des Aeußern Leon Bourgeois ver¬
liest unter absoluter Stille eine lauge Erklärung , worin er
die ganze marokkanische Frage uud die französische Haltung
gegenüber der internationalen Konferenz rekapituliert. Tr
beruft sich zunächst auf den Beifall , den die Autritts-
rrklärnug der jetzigen Regierung im Parlament gefunden
hatte. Diese Zustimmung habe die Regierung in der Fort¬
setzung ihrer rutschlosseueu loyalen uud friedfertigen Politik
gestützt, weil sie bewies, daß die wohlüberlegten Gefühle
der Nation auf ihrer Seite standen. Das Parlament habe
der Regierung moralische Kraft gegeben uud damit hervor¬
ragend zu der glücklichen Lösung der Konfereuz beigetrageu.
Die Regierung habe das Protoll der Konferenz und die zu
einer gründlichen Diskussion notwendigen Dokumente drucken
und verteilen lassen . Der Minister betont alsdann die be¬
sondere Stellung , die Frankreich in Marokko eiuuehme
infolge seiner Grenzgemeioschaft, infolge seines Charakters
als muhamedautsche Macht in Nordafrika , infolge seines
besonderen Vertrages mit dem Sultan und seiner bereits
erworbenen Rechte im Sultanat . Frankreich habe niemals
geglaubt , daß andere Mächte eine Schädigung ihrer Interessen
in der Geltendmachung seiner Sonderrechte erblicken könnten.
Frankreich hielt stch für berechtigt , dem Sultan Ratschläge
zur Durchführung von Reformen zu geben , aber von An¬
fang au erkannte es an, daß die Souveränität des Sultans

k und die ökonomische Gleichheit für alle die erste Boraas»
M L - f « fru <Ht. M

Die Zukunft ruht in unsrer Kinder Seelen;
Und Höh'res gibt es nicht, als für sie leben,
Was einst von uns man Gutes wkd erzählen,
Ist das , was für die Jugend wir erstreben.

Mau -WeK
(Fortsetzung.)

Als der Bürgermeister kam, sagte Behriuger : „ Hier
iu diesem Haus ist ein Pferd aus unserem Regiment, daS
neulich in Mühlstadt gestohlen wurde. Wie ist das zuge-
gangeu, Herr Bürgermeister ? ' Das klang äußerst scharf
und streng.

Das Stadtoberhaupt machte eiu erschrockenes Gesicht.
. Aber das ist unmöglich , Herr Leutnant, ganz unmöglich.
Wie sollte Jemand aus unserer Stadt ein königlich bayer¬
isches Kavalleriepferd stehlen können ? DaS ist doch gauz
unmöglich ! '

Behriuger war es nicht angenehm, das Gegenteil be¬
haupten zu müsse», das gerade kein vorteilhaftes Licht auf
die Wachsamkeit der bayerischen Reiter warf , aber es war
doch nun mal der Fall ; Klarheit mußte geschafft werden,
zumal die Eatdeckung ihm persönlich doch nur zum Lobe
und Ruhme gereichte. '

Er sagte also kurz, daß hier gar kein Zweifel obwalten
könne, der Unteroffizier habe das Pferd, das noch dazu
auf seioeu Nameu höre, ganz bestimmt erkannt, also , wie
komme das Tier hierher.

„Aber ich weiß es nicht, " stammelte der Bürgermeister,
„der Brauer Merten ist doch eiu sehr repntierlicher und
wohlhabender Mauu, wie sollte der zu einem fremden Pferd
kommen? Jedenfalls hat er keiue Ahnung davon, daß es
sich hier um eiu bayerisches Kavalleriepferd handelt .

'
„Meinen Sie, Herr Bürgermeister ? ' Das klang so

recht vou oben herab, aus Leutnant BehrinzersWesen war die

frühere Verbindlichkeit ganz und gar gewichen . Und die
Veränderung hatte ihren Grund, denn er hatte scharf auf-
gehörcht , als der Name Merten au sein Ohr klaug.

Merten ! Hieß nicht der Brauer Schorsch aus der
Mühlstadter Brauerei , vou dem sich die Regina Helfeuber-
ger den Kopf hatte verdrehen lassen, Merten ? Der war
aus dem Preußischen, also war hundert gegen eins za
wetten , daß . . . .

Mit einem Mal sah Behriuger steif und starr vor
sich hin . Da war ja Alles klar. Der Schorsch war noch
einmal iu Mühlstadt gewesen, die Regina , hätte man das
vou dem hübsche» und reichen Mädchen für möglich halten
sollen , hatte ihm Beihilfe geleistet und dieser Patron war eS
auch gewesen, der die Chevauxlegers mit dem Blasen des
Alarm-SigvaleS gefoppt hatte. Da war ja das ganze Ge¬
heimnis und Rätsel heraus , mit einem Mal heraus , das
könnt ' ja eine schöne Geschichte werden, wenn sie vor die
rechte Schmiede kam . Und die Regina Helfenberger be¬
kam dabei auch etwas zu hören I

Hm I machte der Leutnant aber doch. Die Regina
in solchen Handel verstrickt ? Am Ende, eine hochnotpein¬
liche Sache war es doch auch nicht . . . na, daS würde
sich finden. Aber hier au Ort uud Stelle mußte ein Exem-
pel statuiert werden.

„Herr Leutnant, ich versteh ' Sie nicht I" antwortete
der Bürgermeister. Und der sonst nicht gar so leicht aus
der Fassung zu bringende Herr merkte, wie seine Stirn
wieder feucht wurde.

„Werden 'S gleich verstehen, " war die kurze Antwort.
„ Der Brauer Merten soll Herkommen. ' Der Unteroffizier
holte ihn herbei, und als der stattliche Mann merkte, um
was es sich handelte, stieß er einen leisen Pfiff der Ver¬
legenheit aus. Alle Wetter, das war doch eiu reichlich
dummes Stück geweseu, den vou Schorsch mitgebrachteu
bayerischen Schwolescher -Gaul hier mitten vor Aller Auqen

stehen zu lassen . Alle Hagel nochmal, wie konnte er iu
Krtegszritru so wenig au alle Möglichkeiten denken!

Und weil's nichts zu leugnen gab, das Streifen die
Sache höchstens noch verschlimmern konnte , so versuchte
Mene» aus der ganzen Geschichte eine Art Scherz zu
wache » : Der Schorsch habe seine Braut gesucht und daS
Pferd mitgebracht, aber ganz gewiß hätte es bei erster Ge¬
legenheit wieder über die Grenze gebracht werden sollen.

„Das wird sich Alles finden,' sagte Leutnant Behr-
ingrr streug : „Machen Sie sich fertig, Sie müssen mit uns
kommen .

'
„ Was ich ? ' rief Merten . „ Aber ich biit Sie bloß,

ich Hab' doch gar keiue Schuld nicht an der Sach ' ? Kaan
doch unmöglich jetzt in den bösen Kriegszeiteu mein An¬
wesen allein lassen ? Lassen 'S Gnad für Recht ergeh 'n,
Herr Leutnant I'

„ Nichts da I ' war die scharfe Erwiderung . . Hier
liegt erue KriegsgerichtS-Sache vor . '

„Aber Herr Leutnant , seien S ' doch nicht so Hartl'
Der Bürgermeister und Brauer Merke» riefen es wie aus
einem Munde . „ Ich bin doch eiu Familieu - Vater . Denken
S ' bloß, WaS meine Frau sagen würd '

, Herr Leutnant,
wenn die von der Sache hört ?" '

Und Frau Sibylle Merten hatte schon vou der ganzen
Geschichte gehört. Sie war so 'ne Art vou Gegenstück zuder Frau Therese Helfenberger, weun's darauf aukam.
Aber für gewöhnlich war sie eine herzensgute Frau uud
vou dem Stolz der Helsenbergerin hatte sie wenig. Ihr
Schorsch hätte sich auch eiue weniger reiche Braut , als die
Regina Helfenberger eS war, aussucheu können , wenn sie
nur ehrlichen Herkommens und tüchtig in der Arbeit war.

Jetzt handelt es sich aber nur um eiue Angelegenheit,
bei der Frau Sibylle zeigen konnte , daß sie über einen uner¬
schrockenen Sinn und eiue kräftige Redegabe verfügte, die
sich selbst iu Kriegszeiten nicht unterkriegeu ließen. Und so

Die nächste Nummer unseres Blattes erscheint wegen deS Osterfestes am Dienstag .
"WH



setzuug für ein Reformwerk darstelleu . Schon Delcassre habe
diese in dem Abkommen mit England und Spanien formuliert,
und die späteren Abmachungen mit Deutschland enthielten die
nämlichenGrnudsätze . Frankreich erwarte von der Konferenz
auch nichts anderes als die Anerkennung der Unabhängig¬
keit des SaltauatS und der ökonomischen Gleichheit und die erste
Sitzung stellte mit Zustimmung des Vertreters Deutschlands
diese Prinzipien fest . Die ganze übrige Arbeit der Kon¬
ferenz bestand sodann darin , die Rechte aller Nationen mit
den besonderen Interessen Frankreichs zu versöhnen. Frank¬
reich hofft, dank gegenseitiger nach reiflicher Abwägnug der
in loyaler Weise und in einer für alle Teile absolut ehren-
den Fassung gemachten Zugeständnisse nichts von dem auf-
gebeu zu müssen, was als Frucht unserer vergangenen Ar¬
beit , als Bewahrung unserer Würde in der Gegenwart und
als Sicherung unsererZukunft angesehen werden muß. Der
Minister geht sodann auf die Frage der Staatsbank und
der Polizei ein und setzt anSeinander, daß in beiden Pauk¬
ten die Sonderrechte Frankreichs anerkannt worden find,
wie auch die letzte Rede des Fürsten Bülow im deutschen
Reichstag bewiesen. Der Redner zitiert die Worte des
Reichskanzlers, wonach das Resultat der Konferenz gleich
günstig sei für Frankreich wie für Deutschland und fügt
hinzu : » Meine Herren ! Suchen wir nicht nach einer besse¬
ren Definition für ein Einvernehmen, das wir immer tn
billiger Form erstrebten und von dem wir stets wünschten,
daß es weder Hintergedanken, noch ein schlechtes Andenken
zurücklasse/ Der Minister dankt alsdann den Mitarbeitern
der Konferenz , besonders seinem Vorgänger Ronvier und
den Gesandten Revoil und Regnault.

* *

Der schwedische Reichstag hat eine Vorlage
angenommen , nach der bei Rohheitsvrrbrechen die Freiheits¬
strafe durch hartes Lager uud dunkle Einzelzelle verschärft
Werden kann . Ein liberaler Redner bedauerte, daß man
nicht »och einen Schritt weitergegangen und wie Dänemark
in solchen Fällen die Prügelstrafe zugelasseu habe.

Einen neuen Krieg gegen Japan stellte der
auS der japanischen Gefangenschaft nach Petersburg zurück¬
gekehrte frühere Genrralgouverveur der Insel Sach lin in
Ausficht . Er erklärte , daß die Grenzteilung auf Sachalin
zum Nachteile Rußlands erfolgt sei, dieser Umstand werde
zu fortgesetzten Reibungen und möglicherweise zu einem
neuen Kriege führen. Wir können nvS nicht denken, daß
dem russischen Bären das Fell jetzt schon wieder dermaßen
juckt , daß er nach neuen Prügel von den Japanern verlangt.

Landesnachrichten
* Akteustekg , 14. April. Die Gaben für die Verunglückten

in Nagold brzw . für deren bedürftigen Hinterbliebenen gehen
hier reichlich ein und geben einen schönen Beweis christlicher
Nächstenliebe . Zum Glück wurde unsere Stadt bei den
früher hier stattgefnudenen Hebungen von einem solchen
Unglück verschont uud auch in Nagold haben wir keinen
Verlust erlitten . Dessen dürfen wir jetzt dankbar gedenken
uud unseren Teil zur Linderung der Not beitragen. Eine
Hauskollrkte wird hier nicht veranstaltet, doch werden Gaben,
auch die kleinsten, bei den bekannten Sammelstelleu forgesetzt
dankbar in Empfang genommen.

* Aenw-U-r, 12 . April . Die hiesige Molkerei¬
genossenschaft, die 28 Mitglieder hat , erzielte lt . Bi¬
lanz im verflossenen Jahr einen Gewinn von Mk . 1298.80.

* Wildvad, 11 . April. Der an Stelle des verstorbenen
Generalmajors a. D . v. Karraß ueuernannte Kgl. Bad-
kommisfar , Oberstleutnant Freiherr von Gemmiogen- Gntten-
berg, hat heute seinen ersten Besuch hier gemacht , empfangen
von dem General L ln suite des Königs, Generalleutnant z . D.
v . Schott uud den hier befindlichen Mitgliedern der Bad-
kommisfion.

ff ßarmkatt , 13 . April. Am heutigen Karfreitag, vor¬
mittags 11 Uhr, verschied au einem Schlagaufall
der General der Infanterie z . D . Exzellenz
v . Dettiuger, einer der tüchtigsten deutschen Generale.
Kurz vorher war er von der Kirche nach Hause gekommen,
klagte über Müdigkeit und Unwohlsein und legte sich zu
Bett , von dem er sich nicht mehr erheben sollte.

ff WielingsHansen, 12 . April . Gestern mittag find hier
lt. „ Ludw. Volksztg.

" 4 Scheunen und ein Wohnhaus ab¬
gebrannt . Das Feuer entstand um 4 Uhr in einem kleinen
Gebäude, daS zur Aufbewahrung von allerlei Gerätschaften
diente und zwischen dem Wohnhaus und der Scheuer der
Witwe Wildermuth stand, und griff rasch auf Wohnhaus
und Scheune über. Da ein großer Teil der Einwohner¬
schaft auf dem Felde beschäftigt war , verstrich geraume Zeit
bis zur Ankunft der Feoerwehr , sodaß außer dem Anwesen
der Witwe noch drei weitere benachbarte Scheuern den
Flammen zum Opfer fielen.

* Keilöroun , 11 . April . Der verheiratete Rotgerber¬
geselle Eugen Traub von Backnang stand unter der An¬
klage der Privatmkandenfälschung vor Gericht. Ec hatte
einen Zettel des Inhalts : . Bitte senden Sie Engen Werner
eine Flasche alten Wein,' welchen er durch einen Rotgerber¬
meister hatte anfertigrn und mit dem Namen Eugen Werner
unterzeichnen lassen, an einen Wirt übersandt, um ohne
Zahlung die begehrte Flasche Wein von diesem zu erhalten,
was auch der Fall war. Traub wurde wegen eines Ver-
brecheus der Privaturkundenfälschuug, begangen
in einer Handlang mit einem Vergehen des Betrugs za
der Gefängnisstrafe von sechs Wochen und zur Trag¬
ung der Kosten des gegen ihn gerichteten Verfahrens ver¬
urteilt.

* ZSöliH i . K., 12 . April . Gestern nachmittag find
4 Kinder des Fabrikbesitzers Buschbeck im Alter von 3
bis 9 Jahren beim Spielen ins Wasser gefallen
und ertrunken.

* Wofe«, 12 . April . In Ostrowo ist der Deutsch - Russe,
Fürst Lieveo eingetroffen, um mit dem Vorsitzenden drS
Komitees zur Ansiedelung deutsch - russischer
Rückwanderer zu beraten. Fürst Lieven soll Führer
einer Expedition werden zwecks Aofiedlnng von Deutsch-
Russen am Kilimandscharo (Dentjch 'Oßafrika .) Eine deutsche

'
Firma in Usambara wird auf ihren dortigen Plantagen eine ,
große Anzahl deutsch-russischer Arbeiterfamilien anfiedeln, j

Ausländisches . !
ff Baris , 13 . April . Die Blätter drücken sich voll¬

ständig befriedigend über dir Erklärungen Bourgeois aus.
. Journal deS Dsbats" schreibt, diese Rede, welche von dem¬
selben Geist beseelt sei, wie die Rede des Fürsten Bülow,
gestatte nunmehr , von der langwierigen und mühsamen
Marokkoaugelegenheit za sagen: „Der Zwischenfall ist er¬
ledigt ! '

* Baris , 12 . April . In Paris ist ein AuSstand der
Postbeamten ausgebrocheu, der sich schwer fühlbar macht.
Auch die Telephonistinnen sollen beabsichtigen , bei Nicht- i
gewährnng des Bersammluugsrechtes sich dem Ausstand an- >
zuschließen . !

ff Baris , 13 . April . Auch in einzelnen Vororten von
Parts haben sich die Postbediensteteu teilweise dem Aus¬
stande angeschlosfen . Die Zustellung der Briefe geht in
Paris zwar mit einiger Verspätung , aber immerhinj
ziemlich regelmäßig vor sich ; dagegen werden die Zei¬
tungen uud Drucksachen teilweise überhaupt nicht mehr zu-
gestellt.

ff Uaris, 13. April . In Montpellier veranstalteten

kam sie grad'
, als Leutvant Behringer nochmals dekretierte:

. Kanu Ihnen nicht helfen , Sie müssen mit ! '
. Was ist das für 'ne Geschicht ? ' fuhr fie dazwischen.

. Mein Manu , der Merten , soll mit ins Bayerische hinein?
Warum net gar , den braucht dir Wirtschaft jetzt hier gar
nötig. Scharm S '

sich mal die Fässer an, die ihre Schwo-
leschers leer trunken haben, Herr Leutnant, dann werden
Sie selbst meinen , daß mein Mann nimmer fort kann . Und
lauf , Mann, schau nach deu Gäste», werd ' das Andere hier
schon mit dem Herrn Leutnant in Ordnung bringen. Lauf !"

Uud ehe Behringer sein .Halt, halt ! ' rufen, der
Unteroffizier zugreifen konnte , Merten zu halten , war der
Brauer schon außer GefichtSweite , und Frau Sibylle Mer¬
ten stand vor dem feindlichen Offizier and dem Bür¬
germeister ihrer lieben Heimatstadt so vergnügt, als wenn
auch nicht daS Mindeste passiert sei.

Leutnant Behringer hatte schon manches erlebt , aber
eine solche Mißachtung seiner Autorität denn doch noch
nicht , und gar hier in Feindesland , wo alles doch von ihm
abhing. Uud so wollte er denn heftig aufbrause», als Frau
Merten näher herantrat und mit halblauter Stimme sagte:
„Und nun will ich für den Herrn Leutnant einen Extra¬
tropfen , einen alten Würzburger Steinweiu holen, wir ihn
kein König besser in seinem Keller hat . Dann wird dem
Herrn Leutnant der Aergrr schon vergehen . Und das Pferd,
das der Schorsch so lange hier eingestellt hat, das nehmen'S gleich mit, daun ist dir ganze Geschichte abgetan.

'
. Wenn der Herr Leutnant so gut sein wollten . . ."

unterstützte der Bürgermeister die Bitte. Aber Joseph Beh-
ringer hatte nicht die geringste Lust, sich hier in Feindes
Land überrumpeln zu lassen und schwach zu zeigen, er warf
sich io die Brust und antwortete : . Es geht nicht anders.
Wir rücken in einer Viertelstunde ab , und daun muß der
Merteu mit. Sagen Sie ihm , daß er sich bereit hält .

'
„I , da wollt' ich doch . . ." wetterte Frau Sibylle

non im höchsten Zorn loS . Die gutmütige Frau war nicht
wieder zu erkennen . So viel Umstäud' wegen solch 'urr
dummen Geschicht!

„Was wollte» Sie ? " Das klang sehr bestimmt von
Behrivger 's Lippen.

Die erregte Fran besann sich ; wen » fie sagen wollte,
waS ihr auf der Zange an einem kräftigen Wörtlriu ge¬
schwebt hatte, so verschlimmerte diese Offenherzigkeit nur
Alles und so sagte fie : „Ja , da wollt ich doch, daß die
Preußen kämen . ' Denn ganz wollte fie ans ihrem Herzen
doch keine Mördergrube machen , und darauf, daß die Preu¬
ßen kämen , warteten die Herren Bayern ja auch.

Es ist eine eigene Sach ' mit solchen Wünsche », be-
sonders in der Kriegszeit. Tausendmal kann dies und jenes
gewünscht werden , uud nichts, gar nichts regt sich rings
umher. Uud beim tausend und ersten Male, da pasfiert's,
daß gleich darauf ein Donnerwetter losbricht. Und so
kam's diesmal hier, und dem Einen fuhr's in die Faust,
dem Ander» in die Beine.

Der Metzgermeister Huber, der gute Bekannte vom
Posthalter Helfenberger, hatte droben auf dem Markt dem
Konrad Helfenberger und seinen Kameraden ein Füßchen
spendiert , und da der Labetrnvk so freundlich dargeboteu
ward, hatte sich der gemütliche Feind auch nicht lange be¬
sonnen , den guten Trank zu kosten. Die Stimmung war
ziemlich rosenrot geworden , besonders seitdem der Leutnant

! ins Hans gegangen war , als es mit einem Male ein Mords-
! Halloh gab. Vom Markt aus, anS dem die Straße direkt
i ins Freie führte, erblickte mau mit einem Male, als wären

fie vom Himmel herabgefallen, zwei fremde Reiter . Ein
paar Augenblicke hielten die auf etwa fünfhundert Schritte
Entfernung ganz still , ohne sich rühren, und die Bayern

j starrten hinüber und taten desgleichen . Aber dann rief' der Konrad Helfenberger, der schon öfter weiter inS Preu-
ßische hiuetngrwesen war und daher von Manchem Bescheid

6000 Personen anläßlich eines GrabbesncheS Straßenkuud-
gebungeu gegen die Regierung , wobei es za einem heftigen
Zusammenstoß zwischen den Manifestanten uud der
Polizei kam.

ff London , 13 . April . El Ghozi Mughtar Pascha,
der türkische Oberkommissar in Aegypten, hat, wie dem
„Daily Telegraph " aus Cairo von gutunterrichteter Seite
mitgrteilt wird, in einer Audienzbei dem Khedive im Namen der
Pforte weitere sehr bedeutende unerwartete Ansprüche gestellt.

ff London, 13 . April . Auf einem Marsche, welchen
170 Soldaten gestern von Lydd nach Dover unternahmen,
mußten 30 Soldaten infolge der großen Hitze austreten
und wurden im Ambulanzwagen nach Dover gebracht.
Bon diesen sind 2 Mau u nachts bereits ge¬
storben.

* Uetersvnrg, 12 . April . Das Hof -Ceremouialamt
gibt bekannt , daß die Thronrede nicht in der
Reichsduma, sondern tn Zarskoje Selo vom
Zaren gehalten werden wird . Die Abgeordneten werden
eine Einladung nach dort erhalten.

* Wem-Work, 12 . April . Bekannte Deutsch -Amerikaner
fordern zu einerMassenversammlung zu Gunsten
eines deutsch - amerikanischen Schteds - Ber-
trags auf.

* Washington, 12. April . Einer amtlichen Mitteilung
zufolge ist der Präsident Castro zeitweilig vou
der Präsidentschaft zurückgetreten; der erste
Vize-Präsident, Gomez, übernimmt die Präsidentschaft.

Der neue Vefuvausbruch.
ff Neapel , 12 . April . Der König und die Königin

begaben sich heute früh zwischen S und 6 Uhr im Auto¬
mobil nach den vou dem Ausbruch des Vesuv betroffenen
Orten . Der Himmel ist noch immer von Aschenwolk n ver¬
dunkelt . Der Aschenregen hat indessen in Neapel etwas
nachgelassen , die Luft ist erstickend, vom Vesuv ist
noch nichts zu sehen.

Im Einverständnis mit den Kircheubehördrn ist die
Räumung aller Kirchen in Neapel verfügt
worden. Auf Befehl des Präfekten find außerdem jetzt
sämtliche Theater geschlossen. Die Zahl der hier eiutref-
fenden Flüchtlinge wächst noch immer mehr an.

* Neapel , 12. April. Der Ministerpräsident Sonniuo
hat eine Kommisston unter Vorfitz des Herzogs von AHa
ernannt , und zur Verfügung der Kommission als erste Rate
die Summe von einer halben Million Lire zur
Verteilung an die Notleidenden gestellt.

ff Neapel, 13 . April . Prof . Matteucei telegraphiert
vom Vesuvobservatorium : Während der vergangenen Nacht
und heute waren die Tätigkeit des Vulkans und die
Schwankungen der seismographischen Jostrumeate wesentlich
geringer. Die elektrischen Entladungen haben aufgehört.
Wegen der Abnahme des Sandregens, der mutmaßlichen
Gestaltung des Kraters und anderer Anzeichen und sofern
die mir zugegavgene Nachricht bezüglich des Stillstandes
des auf Boscotrecase gerichteten Lavastromes wahr ist, nehme
ich u ter Vorbehalt an , daß in 2—3 Tagen der Vulkan
wieder zur . Rahe kommen wird.

ff Neapel, 13. April . (10 Uhr.) Der Aschenregen
ließ vollständig nach. Der Himmel ist klar ; auch
die Staubwolke , welche bisher deu Vulkan eiuhüllte, zer¬
streute sich . Die Straßen zeigen wieder ihr gewöhnliches
Bild. Die Bevölkerung faßt wieder Mut. Der Köoig
schiffte sich heute au Bord etneS Torpedojägers nach Torre
del Greco und Refina ein . Die Königia besuchte wiederum
mehrere Wohltätigkeitsanstalten.

sj Dem Berl. Tgbl. wird aus Neapel gemeldet : „ Die
Verzweiflung ist groß. Sogar die Bevölkerung Neapels
beginnt, zu fliehen . Der Bahnhof ist belagert, die Züge

wußte, das für seine Kameraden böhmische Dörfer waren,
überlaut : „ Die Preußen find da , preußische Husaren find 's.
Aufgesessen.

'
Uud zu gleicher Zeit knallte oben au der Straße, wo

die Husaren hielten, ein Schuß , einer der feindlichen Kaval¬
leristen hatte seinen Karabiner abgefeuert, aber nur in die
Luft, wahrscheinlich zum Signal für eine weiter rückwärts
befindlich -; Abteilung.

Auf dem Marktplatze ging es aber nun drunter uud
drüber , während rasch dem Leutnant Meldung erstattet wurde.
Das schöne BierfLßle des MetzgermeisterS Huber wardum-
gestoßrn , so daß das edle Naß avf'S Strvßevpflaster raun,
Messer und Gabeln und Krüge flogen bet Seite , die um¬
stehende Menge retirierte, die Pferde , die vou den Krippen
losgerissen wurden, bäumten sich, als sich ihr« Herren in
den Sattel schwangen , und die Weibsleute kreischten, alS
stände in der nächsten Viertelstunde der Untergang ihrer
lieben Stadt bevor. Jetzt erschienen auch Leutnant Beh¬
ringer uud der Unteroffizier, die Geschichte mit der „Jsa-
bella" und mit dem Brauer Merten hatten fie nun einst¬
weilen auf sich beruhen lassen müssen, und im Na saßen fie
im Sattel.

Die Chevauxlegers hatten sich bereits in Reih ' uud
Glied aufgestellt , aus allen Gesichtern war die Kampfeslust
herauszulesen. Wenu's uun mal sein sollte , dann auch los !
Wenn blos der Leutnant nicht den Rückmarsch kommandierte.
Den Preußen den Rücke» zeigen ? Nein I

Aber Leutnant Behringer dachte auch nicht daran.
Zwei preußische Husaren kamen nicht allein bis hierher
nach Süden geritten. Und wenn auch vorhin bet demRe-
kogvoSzirrongSritt nichts Verdächtiges gemerkt war , wer
konnte wisseu, welchen Weg die ringeschlagen hatten ? Das
konnte eine große Ueberraschung bedeuten.

(Fortsetzung folgt .)



nach Rom gingen am Mittwoch nicht ab. Der ganze Golf
ist in einem schmutzigen Dunstvorhang verborgen ; von Zeit
zu Zeit hört man vom Vesuv her rollendes Donnern und
Brüllen . Das arme Neapel macht einen Eindruck , als ob
es vor dem Untergang stände. Die wahnsinnige Panik
wächst. Soeben holt die Volksmenge gewaltsam die Figur
des heiligen Januarius vom Dome und trägt fie klagend
und flehend durch die Straßen. Alles Volk liegt auf den
Knien. Aus allen Plätzen finden Prozessionen statt. Alles
betet, heult und küßt die Kruz' fixe. Die Kranken flüchten
aus den Spitälern. Die große staatliche Tabakfabrik ist
geräumt, da ihr Einsturz befürchtet wird. ES find
20000V Flüchtlinge ohne Brot und Heim in Neapel. In
Torre del Greco ist eine Anzahl von Beamten und Soldaten
ringsum von glühender Lava blockiert. *

0 Flüchtlinge aus Httajano berichten von vielen Haus-
eivstärzrv. Die Stadt , die 13 000 Einwohner zählt, soll
wie seinerzeit Pompeji u n t e r einer 4whohe» Aschen-
schicht ganz verschwunden sein. Verwundete und
sterbende Personen sollen noch unter den Trümmern liegen,
trotzdem heldenmütige Taten ausgeführt wurden. Beherzte
Männer drangen wiederholt in Häuser ein, die bereits dem
Einsturz nahe waren. In mehreren Fällen kamen die Retter
selbst ums Leben . In San Guiseppc erreicht die
Asche die zweiten und dritten Stockwerke
der Häuser, so daß eine große Anzahl der Opfer einen
langsamen, qualvollen Erstickungstod fand.

Handel «ud Verkehr.
ff Stuttgart , 11. April . Schlachtviehmarkt . Erlös aus

Schlachtgewicht : Ochsen : ausgemästere 79 bis 80 Pfg ., fleischige und
ältere — bis — Pfg ; Farren (Bullen ) : vollfleischige 69 —70 Pfg . ,ältere und weniger fleischige 67- 68 Pfg . ; Stiere (Jungvieh ) : aus¬
gemästete 78— 80 Pfg ., fleischige 76 —77 Pfg ., geringere 73— 74 Pfg .,

Kühe : junge gemästete — bis — Pfg . , ältere gemästete62— 65Pfg .,geringere 46 —85 Pfg. ; Kälber : beste Saugkälber95— 97 Pfg . , gute91— 93 Pfg ., geringere 67—90 Pfg . ; Schweine : junge fleischige 74bis 75 Pfg., schwere fette73 —74Pfg., geringere (Sauen) 67—70Pfg.
Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

jf Stuttgart , 12. April . Auf den letzten 3 städtischen Secstsch-
märkten wurden insgesamt 150 Ztr . Fische verkauft , wovon auf den
heutigen Donnerstag smarkt allein 100 Ztr . fallen , die zu den seit¬
herigen Preisen rasch abgesetzt wurden . Der von den Lieferanten des
städtischen Seefischmarlts beabsichtigten Preiserhöhung ist das Markt¬
amt entschieden entgegengetreten . Die Zahl der Händler , die in der
Charwoche bei der Markthalle und auf dem Charlottenplatz Fische feil-
bieten , ist infolge des städtischen Seefischmarkts erheblich zurück̂ egangen.* Stuttgart , 12 . April . Nachdem die politischen Sorgen durch
die glückliche Beendigung der Konferenz von Algeciras verschwunden
sind , fühlt sich die Börse von einem Alp befreit und erholt sich zu¬
sehends , so daß ihre Gesamthaltung in der abgelaufenen Berichtswoche,
wenn auch ru ig , so doch durchweg fest gewesen ist. Die hin und
wieder sich bemerkbar machende Zurückhaltung hat verschiedeneUrsachen.
Eine liegt darin , daß immerhin noch einige wirtschaftlichen Besorgnisse
vorhanden sind, vor allem auf dem Gebiet des Geldmarktes , dessen
Versteifung bei dem hohen Zinsfuß der Reichsbank von 5 Prozent
noch immer weiter dauert . Auch die vielfachen, wenngleich noch parti¬
ellen Streiks engen die Geschäftslust ein , weil man in ihnen eine
Beeinträchtigung der zur Zeit recht lebhaften Beschäftigung der Jn-
dustriewerke steht. Eine weitere Ursache der Zurückhaltung ist sodann
in der bevorstehenden viertägigen Unterbrechung des Geschäftsverkehrs
an der Börse infolge der Feiertage zu erblicken . Die feste Grund¬
tendenz dagegen erfuhr eine wesentliche Unterstützung durch die von
der Wiener Börse ausgehende Anregung , wo dank der neuen Bildung
des ungarischen Kabinetts eine große Festigkeit und Zuversicht für die
wirtschaftliche Entwickkung Platz gegriffen hat-

„Ich will, ich soll, ich muß.
Ich kann, ich darf , ich mag

* (Lebendiges Thermometer ). Madame (zum
Dienstmädchen , welches das Kind badet) : . Anna , nimm das
Thermometer und fieh , ob das Wasser die nötige Temperatur
hat.

* — Anna : „ Ist nicht nötig . Madame ; wird's Kind
rot , ist es zu heiß , wird's blau , ist es zu kalt ! *

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Altensteig.

nur . KathreiuerS Malzkaffee*
zum Frühstück lriukeu und
nichts anderes. Denn nach
dem Ausspruche der größten
Autoritäten , nach dem Urteile
der Aerzte und nach der Er¬

fahrung , dir ich au mir selber
gemacht habe, ist Kathreiner-
Malzkaffee das beste und an¬
genehmste tägliche Getränk,
jedenfalls aber der vollkom¬
menste aller Malzkaffees, Ge¬
treidekaffees rc ., die er sämtlich
durch seinen würzigen, kaffee-
ähnlichen Wohlgeschmack Über¬
trifft." — So spricht Einer,
der über das tägliche Getränk
mit sich iuS Reine gekommen ist.

(« ackert)

Orrkergeuostenschaft Alte«steig.
E. G. m . b. H.

Die verehr!. Mitglieder unserer Genossenschaft werden hirmit zu der am
Sonntag , den 82 . ds . , nachmittags 3 Uhr

im Gasthof z . Traube hier stattfiadendea

Höst . eiugeladen.
E<rsersvdtt <t« s r

1 . Genehmigung der Jahresrechnuvg , sowie Entlastung des Vorstands.
2 . Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns.
3 . Wahl eines Vorstandsmitglieds.
4 . Wahl voa 2 Aaffichtsratsmitgliederu.
5 . Entgegennahme des Revifiousberichts.
Alteusteig, 14. April 1906.

Vorstand r
Carl Luz. L Beck junior.

Altensteig .
^

Fahrnis-Verkauf.
Am Mittwoch , - en 18. April

vo« nachmittags 2 Uhr ab
verkaufen die Erben der Bäcker Klaiß Wwr . im Ochse«

ea 4V Ztr . gut angebrachtes Kleehen
ea 10 Ztr Stroh
1 Futterschneidmaschine
Schreinwerk
sonstige« Hausrat

wozu KaufSltebhaber eiugeladeu werden.

Altensteig.

Dem geehrten
Publikum von hier
und Umgebungzur
Anzeige , daß ich
mit meinem auf
das

sowie meiner

englische« Kalou-Kchlffsschankei
hier einaetrrffin bin und am

WM"
Gsternisirtas und Dieirrtas "WEbei der Kronezurgcfl . Verätzung seitrrs des geehrten Publikums

geöffnet habe.
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

der Besitzer
Adolf rvrshle«.

ttsnäslslskrsnsislt
Institut I. ksng» , mit Csnsionst. » gf. lssr . Hüllers Ueiiclslssolllllg,Itsrltsoduls wir Ullterrielir iil äsll LenLsisvissonsekstteii «Ilü
»iodsrsi Vorbereitung kür Los einjstirige »-Bremen . Nuster -Loutor

Prospekts UIIÜ Lsksigossii aerob Direktor Lbeiwer.

1 Uckum Dnßeig.
Zur Teilnahme an einem

amOstersest nachEdhause»
(Waldhorn ) werden die Mit¬
glieder mit ihren Angehörigen
eingeladen.

Sammlung 3 Uhr am
Auker.

Don Arrrsshrrtz.

Hiut Orange»
seiusts Murcia Früchte

1 Stück 6 , 8. 10 . 12 Pfg.
bei 12 , 70. 85,110,130 .
Korb-Blut-Orangra

12 Stück 80, 100 Pfg.
Getrocknete Früchte
Acne serbische Zmtschge«

kleine 1 Pfd . 20 Pfg.
bei 5/10 , 18 .

mittelgroße 1 Pfd. 22 Pfg.
bei 5 10 « 20 .

große 1 Pfd . 25 Pfg.
bei 5/10 , 23 „

extra große 1 Pfd. 30 Pfg.
bei 5/10 „ 28 .

kalifornische Aprikosen
1 Pfd . 75 Pfi.

amerik. Dampfäpfel
Prima 1 Pfd . 70 Pfg.
bei 5/10 , 65 .
Extra 1 Pfd. 80 Pfg.

bei 5/10 . 75 .
Misch-Obft
ea. 10 Sorte«
1 Pfd. 50 Pfa.

empfehlen in frisch ringetroffmer Ware
Wo.Knrgtiardsi.

B e r n e ck.
20—25 Ztr. gut eiugebrachtes

Acker- und
Wie seiche«

hat zu verkaufen
SchuhmacherRoller.

»iulttttr ln« I 18 . ^prit.
j r,»«»-,»« .

A l t r u st e t g.

wird auf 1 . Mai in ein Geschäfts¬
haus nach Freudenstadt eiu ehrliches,
stößiges _
UM

-
Mädchens«

das gut bürgerlich kochen kann. Aa-
finaslohn Mk. 20 per Monat.

Näheres zu erfragen bei
Frau Kaufw . Bnrghard jr.

UMMlil -Vmil

M «lad««g
zu der am

MittwsH , Hon 18. A ^ vll , abend- 7 / , Uhr
im G -sthof z. Traube stattfindevden

Geirermlversatiriirlrttrg.
E «rS * rsi - dir <rirsr

1 . Wahl eines Vorsitzenden.
2 . FremdeuverkehrSsache.
3 . Schaffung einer Kommission für Wegbezeichunug.
Um recht zahlreiche Beteiligung wird gebeten.

Der Ausschuß.

Altensteig.

Zur Saison 1000
find

i>tl'0 > > - I littst
für Herren, Knaben , Mädchen

und Kinder
sowie:

Feld- rr. Garteirhrrte
iu reichster Auswahl frisch eiugetroffeu und empfiehlt
solche zu billigste « Preise»

C. M. Lutz Nachfolger
Fritz Wühler jr.

Altensteig.
Weder dir Feiertage

hat

LOd - KILK
im Ausschank

z . Verrrnr.



Alt-rrst-ig.
Gfits*itrsirt «rs , de» llü.

vorm . S /g Uhr
in der Turnhalle hier

Sonrrtagsschuklchrer -Iersammlung.
rr » ^h « s . 2 Ith * etze « d » fervft

GZmLZ - GMZILWZi
unterMitwirkungverschiedenerauSwärtigerVereine.

SM- Der Eintritt ist frei . "M»
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlich ein

PH. Stenernmld
Prediger.

« ltensteig.
Zur Saison empfehle eine

»»» WW» HA?s^ e A« r »»atzl
Jacketts , Uv « gen

und Mäntel
z» billisften ^-veifen

Zugleich empfehle ich mich im
Anfertisen särntlietzerr

vavLSL - LrArcksroissL.
Achtungsvollst

Matth . Harr
Herren - und Damenkleidrrgeschast

Mir
schützt mau sich vor MaMNleidea - !

Solchen Leiden, mit denen die Menschen der Jetztzeit vielfach
behaftet find , erfolgreich vorzubeugen und energisch entgegenzutreten,
empfiehlt sich der rechtzeitige Gebrauch des

Dr . Gnsel ' fehen rlsetnv
Denn

ein kräftiger Magen und eine gute Verdauung
bilden die Fundamente eines gesunden Körpers . Wer also seine Ge¬
sundheit bis in sein spätestes Lebensalter erhalten will , gebrauche de n
durch seine ausgezeichneten Erfolge rühmlichst bekannten

Dir. E» set ' fetze» Reet «»*-.
Dieser Nectar , aus erprobten und vorzüglich befundenen Kräuter¬

säften mit gutem Wein bereitet , übt infolge seiner eigenartigen und
sorgfältigen Zusammensetzung auf das Verdauungssystem äußerst wohl¬
tätige Wirkungen aus ähnlich einem guten Magenlikör , beziehungs¬
weise Magenwein , und hat absolut keine schädlichen Folgen . Gesunde
und Kranke können Nectar also unbeschadet ihrer Gesundheit genießen.
Nectar wirkt bei vernünftigem Gebrauche förderlich auf die Verdauung
und anregend auf die Säftebildung.

Deshalb empfiehlt sich der Genuß des
Dv E » s «l *fctz «n Neet » v

für alle , welche sich einen guten Magen erhalten wollen.

Nectar ist ein vorzügliches Aoröeirgemittek gegen
Mageukatarrh , Magenürampf , Mageuschmerzen, schwere
Nerdarrrmg oder Verschleimung . Ebenso läßt Nectar
gewöhnlich weder Htnhlverstopsang noch Aekkemmuug
noch Kokikschmerze« noch Ke^ klopseu aufkommen, erhält
vielmehr guten Schlaf und regen Appetit und verhütet also
Schlaflosigkeit , Gemütsverstörung , Kopfschmerzen und ner¬
vöse Abspannung.

In weiten Kreisen des Volles durch feine Wirkungen geschätzt,
erhält Hleclar Frohsinn und Lebenslust.

Nectar ist zu haben in Flaschen zu Mk . 1.28 und 1.75 in
Alteufleig , Nagold, Haiteröach , Mildöerg, Naiersvrorm,
Feiuach , ßalrv, Kutluge«, Korv, Aorasteltea, Ireudeu-
stadt ufw . in den Apotheken.

Auch versendet auf Verlangen die Firma AuSert Ulrich,
Leipzig , im Engros -Verkauf M - clar gegen Nachnahme oder Vor¬
einsendung des entfallenden Betrages zu Originalpreisen nach allen
Orten Deutschlands porto - und kistefrei.

Bor Nachahmungen wird gewarnt.
Man verlange ausdrücklich

Dv. Ettgel fetzerr Neet «rv.
Mein Neckar ist kein Geheimmittel , seine Bestandteile sind:

Samos 200 .0, Malagawein 200,0 , Weinsprit 50,0 , Rotwein 100,0,
Ebereschensaft 100,0 , Kirschsaft 200,0 , Schafgarbenblüte , 30,0 , Wach¬
holderbeeren 30,0 , Wermuthkraut 30,0 , Fenchel , Anis , Helenenwurzel,
Enzianwurzel , Kalmuswurzel , Kamillen L 10,0. Diese Bestandteile
mische man!

A l t e u st e l g.

Eiu ordentlicher Junge findet
gute Lehrstelle bei

« . Jocher 'S Witwe
G Pfer- und Malergefchäft.

A l t e n st e i g.

« n «ln»

VV« K « I>

in schöner Auswahl , frisch ein¬
getroffen, empfieblt billigst

W. Hentzler
Sattler und Tapezier.

A l t e n st e i g.

kaust mau am
billigstell

Kochherde
Eiserne Haus¬

haltungsbacköfen
Transportable

Waschkesiel
bei

Ackerrin «r» »
Schlosserei und Herdgeschäst.

A l t e n st e i g.
Ein gebrauchtes

Fahrrad
einen tragbaren

Wafchkessel
einen

Auftng
hat zu verkaufe«

Fritz Luz
Bahnhoffiraße.

Krampshnften
sowiechronische Katarrhe , finden
rasche Besserung durchDr . Linde «-
rneyer's Salns -BonbonS.

In Beut . L 25 u. 50 Pfq . u. iu
Schachteln ü 1 Mk. bei Couditor
E . Schumacher s Wtw.

Rotiztasel.
Im Geweivdewald Kuppiugeu

wird Freitag , 20 . April , von morgens 9
Uhr au verkauft : Eichen und Ab¬
schnitte : 13 St . 1 . . 17 St . 2 ., 30
Stück 3 . nvd 23 St . 4. Klasse , ca.
6 m K -eferholz , 74 eich . Wagnerstg.,
30 Gartenpfosten, Buchen: 4 St.
1 .- 3 . Kl . , 20 Birken 1 .- 3 . Kl ,
11 Aspen 2 . »ud 3 . Kl. Zusam¬
menkunft auf der KuPPtuger- Ober-
jettinger Straße bei der Staatsstraße.

Kirchliche Nachrichten.
Öfters, st 15 . April . Morg. v» 10

Uhr Predigt 1 . Kor . 15, 51 —58.
Lied : 169 . Mitt. Vz2 Uhr Be¬
trachtung über Matth. 28 . 1—10.
Lied : 177 . Ostermontag , 16.
April . ^ 10 Uzr Predigt Joh.
20 , 11—18 . Lied : 178.

Methodisten -Gemeinde.
Sonntag vorm. 9 V» Uhr Predigt,

12 Uyr SonutagSschule, ab. 7 ^/g
Uhr Predigt. Oster -Montag
vorm. 9t/s Uhr Sonntagsschul-
lekrer-Versammlung in der Turn¬
halle, nachm . 2 Uhr Gesaugsgottes-
diei st daselbst . Näheres stehe An¬
zeige.

A l t e u st e i g.
Arnchtpreise.

Schranueuzettel vom 11 . April.
Neuer Dinkel . . . - 7 80 -
Haber . 10 — S 58 S 10
Gerste . 10 — 9 50 9 —
Weizen . . . . . - 13 50 -
Roggen . 9 50 -
Wicken . . . . . - S-

Biktnalienpreise:
V, Klg. Butter . . . . . . 1
Hlezu »Der Sonntags-Gast " Nr. 15.

Psalzgrasenweiler W

lächttlMtttläöütttz.
Zar Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uuS,

Verwandte , Freunde und Bekannte auf '

Dienstag , den 17. undMittwoch , de« 18 . April ds . IS.
in unser Gasthaus znm „Adler " hier

freundlichst eiuzuladeu.

WM« Mrich §»>>d
Bierbrauer

Sohn d«S Christian Bnob
AdlerwirtS hier.

Tochter des
Karl Reichert, MehlhäudlerS

hier.
Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitte « , dies statt jeder besondere«
Einladung entgegennehme « zu wolle «.

Pfalzgrasenwriler -Alt -Nnisra.

iMttittz.
Zur Feier unserer ehelichen Berbinduug beehren wir uns, l

l Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Ostermontag , de« 16 . April d . I.

in de» Gafthos z. „Schwanen " in Pfalzgrasenweiler
frenndlichst einzuladeu .

^

Smilik Wgler !
Sohn des

Jakob Reutschler, Metzgers
iu Pfalzgrafeuweiler.

Tochter des !
f Christian Dtugler, Oekouoms l

in Alt -Naifra. ,
Kirchgang V-11 Uhr.

Statt jeder - esondereu Einladung.

Ve<r» «ck.
Das an der Hauptstraße gelegene

halbe Wohnhaus mit Keller
das metue Schwiegermutter KüferGantz Witwe seither bewohnte, so¬
wie die hinter demselben gelegene
1 stockige Scheuer mitgellMicm Keller
verkaufe ich am

Ofterdienstag , den 17. April ds . Js.
Vormittags 16 Uhr

auf dem hiesige» Rathaus.
Kaufsliebhaber stud freundlich eingeladeu.

Gsttlsb Verifch
aus Reutlingen.

Meinen Geschäftsfreundenund Reflektanten mache I
' ch die ergebene Mitteilung , daß ich die 8

Vertretung und Niederlage
der überall empfohlenen

ZckM - siMckM
— mit der Selbstentleerung , Selbstreinigung des

TrommelvcckenS , ohne Gummiringe , ohne Verschraubung,
ohne Hängetrommel , ohne Einsätze erhalte» habe . Ich befichttgtr
m>d probierte viele Sorten Cr -,trif «gen und habe dabei heraus-
gefuJden, daß der Badenia -Separator der stärkste und einfachste
Separateor der Welt ist, so daß ich die Beruhigung habe, meiner
orrehrlichrn Kundschaft eine gediegene Maschine zu liefern.

Aas Mansch wird der Badenia - Separator zur Probe uud
günstiger Zrhlungsbedingung abgegeben.

Prospekte gratis und franco.

Matth . Rath jr. Pfalzgrasenweiler.

I W hMschmalz W LLBA I
Klmer «
Ntnghafeu "

- chwevLLeffel S
Keigfchüffel
Waffe klopf 8

120—35Pfd. s>
15-20-35 . -rs
30-40-60 .
16 -30-50» ovco
20 —40 »

sowie iu 10 Pfd .-Doseu
6 .50 geg. Nachu. od . Vorschuß

W. Beurle « jr.
Kkchheim Geck 295 (WÜrtt.)
3 " Holzgeb. Preisl . z. Dieust.

NaSuahmegröüyreu werde« sofort vergütet.
Gänse«-« Auerkeuunngsschreiöe « !
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